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Golde , und um deren willen ich manche Helden⸗

that vollbringen will : harre mein um ihrent⸗

willen , und ſtreite mit mir . “ Da ſprach Diet⸗

rich : „ Das weiß Gott , daß ich nicht um dein

Gold noch um deine Waffen mit dir fechte , aber

zu Ehren und zum Preis der neun Koͤniginnen

da will ich gerne mit dir ſtreiten . “

Ein und vierzigſtes Kapitel .

ZSweikampf Dietrichs und Scke ' s ; von

Scke ' s Tod und ſeiner Königin .

Nun ſprang Dietrich von ſeinem Hengſt ,

und ſprach : „ Es iſt hier ſo dunkel , daß ich nichts

ſehen kann . “ Er zog ſein Schwert Nagelring

und hieb damit in die Steine vor ſich , ſo daß

helle Funken herausſtoben , und er einen Linden⸗

baum erſehen konnte , an welchen er ſeinen

Sonacſt fectkban J 1 ar »tyſch mu⸗Hengſt feſtband . Nun war Dietrich io zornmu

eworden daß es nicht gut war , ihm zu



begegnen : er trat ſo gewaltig in den Kies , daß

ihm votr den 7 ohber ihm vor den Fuͤßenen emporſtob .

Als Dietrich zum Kampfe willig war , da

wurde Ecke vergnuͤgt und froͤhlich, daß ſie ſich

treff er hieb auch mit ſeinem Schwert

mden Boden , ſo daß die Funken herausſpruͤh⸗

ten, wo Stahl und Stein ſich trafen : und durch

die es Licht allein fanden ſich die beiiden Helden .

Jetzt kamen ſie ſammen , und es erhub⸗

in he und gewaltiger Streit ; und

noch ſeitdem von einem ſtaͤrkeren Zweik kampf

vernommen habe . Man ſahe die Funken aus

ihren Waffen ſtieben , als wenn es ? waͤren ,

und ein ſolches Toſen und ſcholl von

ihren Hiebe w

ſchlaͤſen ; damit zerkloben ſie ihre Schilde , daß

ſie ihnen unnuͤt wurden , und ſie ſich kaum noch

vor den gegenſeitigen Hieben ſchirmen konnten :

doch war noch keiner von ihnen verwundet . End⸗

lich hieb Ecke aus aller Macht auf Dietrich , ſo





wo ſie beide rangen , hub ſeine beiden Vorder —

ſuͤße empor , und ſchlug damit , ſo kraͤftig er nur

◻mochte , auf Ecke ' s Ruͤcken , ſo daß ihm der

Ruͤckgrat zerbrach . Nun kam Dietrich wieder

auf die Fuͤße, und hieb darnach Ecke ' n Hals und

◻△Haupt ab.

Darauf nahm Dietrich Ecke ' s Waffen und

Harniſch , und wappnete ſich damit ; und nimmer

daͤuchte ihm zuvor ſo gute Waffen geſehen zu

Dann ſtieg er auf ſeihaben , als dieſe we

nen Hengſt und ritt aus m Walde; und es

war ſchon ganz hell , als er aus dem Walde

kam . Da bedachte ſich Dietrich , daß er zu der

Burg Drachenfels reiten wolle , und vermeinte ,

daß , wenn man erfuͤhre , daß er Ecke ' n uͤber⸗

wunden habe, ihm dieſelbe Verlobung und Ehre ,

welche Ecke zuvor genoſſen hatte , zu Theil wer⸗

den muͤßte . Er ritt alſo zu der Burg .

Nun war die Koͤnigin auf einen Thurm der

Burg gegangen , und ſahe dieſen Mann daher

reiten ; ſie ward vergnuͤgt , ging ſogleich hinab
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und ſagte es ihren Töchtern : „ Ich bringe euch

gute Maͤhr ( ſagte ſie ) : Herr Ecke ging geſtern

Abend von hinnen , jetzt aber reitet er auf einem

guten Roſſe zu der Burg , und daraus kann ich

fuͤrwahr wiſſen , daß er uͤber irgend einen Ritter

den Sieg davon getragen hat . “ Da eilten ſie

ihrem Schmuck , bereiteten ſich koͤſtlich, und

gingen hinaus ihm entgegen . Als aber Dietrich

hnen nahe kam, da erkannten ſie , daß es nicht

ihr Herr Ecké , ſondern ein anderer Mann war⸗

Und als die alte Koͤnigin dieſes ſahe , da fiel es

2
ihr ſogleich auf ' s Herz , wie muͤßte ergangen

ſein ; und da ſie die Waffen aber nicht den

Mann erkannte , ſo wußte ſie wohl , daß Ecke

nimmer lebend jemandem ſeine Waffen uͤberlaſſen

habe ; und dieß betruͤbte ſie ſo ſehr , daß ſie um⸗

ſank und ihr die Sinne ſchwanden . Darnach

gingen ſie zuruͤck und ſagten es den Burgmaͤn⸗

nern , zogen ihre Trauerkleider an , und warfen

hren feſtlichen Schmuck von ſich.



er mußte aler wußte ab

wohin er faͤhren ſollte in dem unbekannten Lan⸗

de ; und da er d Haͤnptling deſſelben erſchla

daß alle ihm

ten auch zuruͤck, und waren nun uüber Ecke ' s

Tod , beides , erzuͤrnt und verzagt ,
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Dietrich ritt nun aus dem Walde , und als

er hervor kam , da ſah er einen Mann ihm ent⸗

gegen reiten ; derſelbe war groß von Wuchs und
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